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sind eßbar, mit dem Taft wird der Wein gefärbt und das Vieh findet
in ihr eine nährende Pflanze. I n der neuen australischen Heimat ist
sie aber zur ärgsten Schmarotzerin geworden. Tie hat sich in rasender
Eile verbreitet und in Queensland und Neu-Tüdwales bedeckte diese
Opuntia Flächen von der Größe Halbenglands. Roden und Ver-
brennen erwiesen sich als aussichtslos und man hielt Ausschau nacd
einer biologischen Bekämpfungsmöglichkeit. Nach längeren Verfuchen
glückte es, eine Motte, ^acwdl23tU8 cactorum zu finden, die diese
Opuntia angreift und sie auch vollständig vernichtet. Die Larven diesem
Kleinschmetterlings fressen das Fleisch dieser Kakteen. Tie dringen
direkt zum Mark vor und bringen die Pflanze zum Absterben. Nach
drei bis vier Jahren verschwinden die Kaktusdschungeln. Durch die
O2ctodla5tu5-Motte ist Australien von einer Pest, die Boden und
Kulturen würgte, befreit worden.

Naturschutz und Schule.
Anregungen für den Unterricht im Monate November.

I. L a u b v er f ä r b u n g u n d B l a t t f a l l.
5) Beobachtungen zum auffälligsten Naturgeschehen der oor-

monatlichen und gegenwärtigen Tage. Die Buntfärbung des Laub-
waldes. Nadelwald? Mischwald? Der Herbst als „Maler" (Oktober);
Herbstzeit als Zeit des „Sterbens" (Spätherbst — November).

d) Laubverfärbung.
Betrachtung einzelner Blätter. Wo blieb die grüne Farbe er-

halten? Wie schreitet die Vergilbung fort. Vergleich an Blatt-
r e i h e n . Vertrocknung des Blattes (von außen nach innen), Stoff-
abwanderung, Zersetzung des Farbgrüns (OnloropnvII), Hervortreten
der gelben und rotgelben Farbstoffe (XantopnvII und Karotin); außer-
dem Abänderung des Zellsaftcharakters lsauer), Notfärbung des Zell-
saftes: Farbmischung und schließlich Bräunung des Blattes durch Auf-
treten wasserlöslicher Farbstoffe im toten Blatt. Die Laubverfärbung
der einzelnen Holzgewächse: Birke — lichtgelb, Lärche, Ahorn, Kastanie,
Schwarzpappel — sattgelb, Buche — braun, usw.

c) Blattfall.
Wann fallen die Blätter? Warum lassen die meisten heimischen

Laubbäume und die Lärche die Blätter bezw. die Nadeln fallend
Weniger unmittelbare als mittelbare Wirkung der Kälte. Bodenwasser
gefroren — Trockenzeit für Pflanze, doch auch gleichzeitig Ruhezeit.
Anatomifcher Vorgang, der zur Loslösung der Blätter führt (Tren-
nungsschichte, „Ausrunden" der Zellen, Verstopfung und Zerreißen
der Gefäßbündel, Narbenbildung, Korkhaut). Wie geht die Ent-
laubung bei den einzelnen Arten vor sich. Buche und Wintereiche
behalten lange ihr dürres Laub. (Wildeinstand! Daher solche Jung-
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Waldungen nicht betreten!) Nie Bedeutung des Blattfalles für das
gesamte Leben des Waldes (Naturdüngung, Bodenschutz vor Vereisung
und Schlagregen, das Bodenlaub als Lebensstätte und Winterquar-
tier der Tiere). Die Folgen der unbefugten Laubentnahme (Stall-
einstreu). Forstgesetz!

6) Tafelbild und Zusammenfassung. Besprechen der einzelnen
Blattformen. Erkennen der Arten nach ihren Blättern. Anlegen einer
Blattsammlung.

e) Bemerkungen für den Lehrer. Obiges Stundenbild soll zeigen,
wie in unserem Sinne und lehrplangemäß innerhalb des normalen
Naturgeschichtsunterrichtes unauffällige Naturschutzarbeit geleistet
werden kann. Von der eindringlichen Schönheit des herbstlichen Natur-
geschehens wird ausgegangen, die Ursachen und Wirkungen werden
erarbeitet und erklärt, wobei hinreichend Gelegenheit ist, auf Natur-
schutzbestrebungen hinzuweisen. Die Durchführung einer Blattsamm-
lung durch die Schüler entspricht dem Arbeitsgrundsatz, regt zu einer
g e n a u e n Beschäftigung mit der Natur an und befriedigt h ar m-
l o s und e r g e b n i s r e i c h das S a m m e l b e d ü r f n i s der
Schüler. Die Verwendbarkeit des behandelten Themas in Zeichnen
und Deutsch liegt wohl klar zu Tage.

I I . V o n der Schnee rose Melledoruz niLer) u n d dem
F r a u e n s c h u h (O^piipeäium caweolu^).

Das n. ö. Landesmuseum hat im ersten Halbjahr 1937 einen
Pflanzengeographischen Fragebogen an alle n. ö. Schulen zur Bericht-
erstattung versendet. Cs handelt sich hiebei um eine möglichst genaue
Aufnahme der Schneerose , des F r a u e n s c h u h s und der
E d e l k a s t a n i e (Oa8taneü ve^ca). Aus allen Einsendungen ging
— soweit es von Naturschutzinteresse ist — die starke Schutzbedürftig-
keit dieser Arten hervor.

Insbesondere hieß es bei der Schneerose und noch mehr beim
Frauenschuh: „Durch Sammler sehr gefährdet!", „Fast ausgerottet!",
„Durch Schulkinder und Touristen bedroht!", „Sehr selten gewor-
den!" usw. Selbstverständlich mehrten sich bei Schulorten in Stadt-
nahe derartige Meldungen.

Die Aufgaben, die aus all dem dem Lehrer erwachsen, sind:
1. Behandlung dieser und ähnlich bedrohter Pflanzen des Schutz-

bezirkes unter besonderem Hinweis auf ihren gesetzlichen Schutz oder
ihre Schutzbedürftigkeit.

2. Ähnliche Aufklärung der Erwachsenen und der Gemeinde.
3. Nach Möglichkeit alljährliche Obsorge gefährdeter Standplätze

wenigstens zur Blütezeit durch Aufmerksammachen der Flurhüter,
Grundbesitzer u. ä. Leute.
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Außerdem wäre es von großem Interesse Geschichten, die mit
der Namensgebung (Schneerose z. B. Christblume, Frauenschuh z. B.
Herrgottsschucherl, Mutterschuacherl) zusammenhangen, Zu sammeln
und an die Schriftleitung bekanntzugeben, da eine Veröffentlichung
derartiger Märchen und Sagen als Lefestoffe fehr zum Schütze der
Arten beitragen würde. Dr. Machura.

Naturschutz.*)
Laudesfachstellen für Naturschutz.

Ein neues Tiroler Naturschutzgebiet. M i t Verordnung der Landes-
regierung vom 12. August 1937, wurde die Kranebitter I n n a u (im Eigentum
des österreichischen Bundesschatzes», Knt.-Gde. Hutting, Gp. 2740, E. Z. 752—11,
zum Naturschutzgebiete erklärt. T ie Verordnung verbietet das Entfernen von
Sträuchern, Bäumen und Unterwuchs, insbesonders der Weidengruppen am
äußeren Rande der Nutzungsflächen, soweit dies nicht mit dem ordnungs-
gemäßen Forstbetrieb der Vundesforstverwaltung in Widerspruch steht. Jede
Art von Vogelfang in dem Gebiete ist verboten. Bewilligungen zum Vogelfang
haben in dem Gebiete keine Geltung. Der Abschuß der schädlichen Vögel ist
nur dem Iagdberechtigtcn gestattet. Verboten sind ferner im Banngebiete: das
Nächtigen im Freien und Anzünden von Feuern, das Sammeln von Klaub-
holz saußer mit schriftlicher Erlaubnis der Bundesforste) und das unnötige
Lärmen und Schreien. Die Anlage von Spielplätzen, Sportanlagen und die
Herstellung von Baulichkeiten aller Art, außer solchen, die dem Forstbetriebe
dienen, ist nur mit ausdrücklicher Zustimmung der Landesfachstelle für Natur-
schutz zulässig. M i t der Überwachung sind Gendarmerie, Jagd- und Forstschutz-
organe und Bergwacht betraut. Übertretungen werden nach dem Naturschutz^
gcsetz bestraft.

Vorbildlicher Naturschul, auf Kirchengut. I m kirchlichen Verordnungsblatt
Nr. 11/1937 für die Diözese Gurk wurden die Pfarrämter über Ersuchen der
Landesfachstelle beauftragt, alle auf Pfründen- und Kirchengrund stehenden
Naturdenkmale, insb. Bäume, zu erhalten. Sie dürfen nur über Bewilligung
des Fb. Ordinariats beseitigt werden. Dieses wird sich fallweise mit der
Landesfachstelle ins Einvernehmen setzen. Diese Gegenstände genießen auch
nach dem kirchlichen Recht als r e 8 p i e t i 0 8 2 e besonderen Schutz und dürfen
nur mit kirchlicher Erlaubnis veräußert werden. I n den Visitationsberichtcn
für das Jahr 1937 ist mitzuteilen, ob und wie viele Naturdenkmale sich auf
Kirchen- und Pfründcnbesitz befinden. M. Mayr.

I n unserem Sinne.
Zum Vau eines neuen Messehauses hat die „Qsterr. Gesellschaft für

Naturschutz" nachstehende, unter tätigster Mitwirkung ihres Ausschußmitgliedes
Hptm. a. D. L e o S c h r e i n e r verfaßte Eingabe an die W i e n e r M e s s e -
A. G., den Herrn B u n d e s m i n i st er f ü r H a n d e l un>d V e r k e h r und
den Herrn B ü r g e r m e i s t e r d e r B u n d e s h a u p t s t a d t gerichtet:

„Seit dem Brande der Rotunde beschäftigen sich die maßgebenden Iak-

") Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
Gebiet des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um
Übersendung entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Schriftleitung.
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